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Automaten aufgebrochen 
GLARUS - Ein 21-Jähriger hat - vor allem 
im Kanton Glarus - über 30 Mal Automaten 
und Imbissbuden aufgebrochen und Geld, 
Zigaretten und Lebensmittel im Wert von 
mehreren Tausend Franken erbeutet. Er ver­
ursachte einen Sachschaden von 20 000 
Franken. (sda) 

400 000 Franken Sachschaden 
HEIDEN - Das Dachgeschoss eines Wohn­
hauses in Heiden ist gestern Morgen durch 
einen Brand zerstört worden. Verletzt wurde 
niemand, wie die Ausserrhoder Polizei mit­
teilte. Die Brandursache ist unklar. Der 
Sachschaden wird auf 400 000 Franken ge­
schätzt. Das Feuer brach gegen 5.30 Uhr aus. 
Die 13 Bewohnerinnen und Bewohner der 
Liegenschaft, die als Personalhaus des Ho­
tels Heiden diente, konnten alle rechtzeitig 
in Sicherheit gebracht werden. (sda) 
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DENK-FABRIK 
Warum die Fachhoch­
schule Liechtenstein 
nun Hochschule heisst 
und was die Namens­
änderung bewirkt, g 

PROFITABEL 
Warum die Centrum 
Bank im schwierigen 
Marktumfeld 2004 al­
les richtig gemacht 
hat. 9 

In vier Jahren 3000 
neue Arbeitsplätze 

Positive Entwicklung des Arbeitsmarkts durch Bildung stärken 
VADUZ - Liechtensteins Arbeits­
welt hat sich in den letzten vier 
Jahren verändert: Fast 3000 
neue Arbeitsplätze sind zusätz­
lich entstanden, und alleine im 
Jahr 2004 wurden rund 370 neue 
Unternehmen gegründet. Zu­
gleich sind die Qualifikationen 
für die Arbeitsplätze gestiegen. 

»Martin frömmelt 

Liechtenstein zählt bei gegen 
35 000 Einwohnern fast 30 CXM) Be­
schäftigte - damit weist Liechten­
stein im internationalen Vergleich 
eine absolute Traumquote auf. Seit 
Anfang 2001 sind rund 3000 zu­
satzliche Arbeitsplätze entstanden 
- davon alleine rund 600 im Jahr 
2004. Parallel zu dieser starken Zu­
nahme ah Arbeitsplätzen ist aller­
dings auch die Arbeitslosigkeit auf 
2,6 Prozent gestiegen. 

Rahmenbedingungen stimmen 
Die Politik selbst kann dabei kei­

ne Arbeitsplätze schaffen, stattdes­
sen muss sie die wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen attraktiv ge­
stalten, damit neue Arbeit entsteht. 
Die 3000 zusätzlichen Arbeitsplät­
ze zeigen, dass diese Rahmenbe­
dingungen in Liechtenstein ausge­
zeichnet sind. Zur Verdeutlichung: 
Seit 2001 sind so viele Arbeitsplät­
ze entstanden, wie die Einwohner­
zahlen der drei Gemeinden Gamp-
rin-Bendern, Schellenberg und 
Planken zusammen. 

Die Politik muss dafür sorgen, 
dass die Menschen jene Qualifika­
tionen erwerben können, die in der 
Arbeitswelt künftig massgebend 
sind. Diesem Umstand hat die Re­
gierung verstärkt Rechnung getra­
gen, indem sie neben anderen 
Massnahmen die Aus- und Weiter­
bildung durch das neue Stipendien-

Ssit 2001 Ist die Zahl der Arbeitsplätze um 3000 auf rund 30 000 gestle­
gen: Umso wichtiger ist die Förderung der Bildung und Weiterbildung. 

gesetz gefördert hat. Verschiedene 
Untersuchungen zeigen, dass diese 
Massnahmen wirken. So hat ein 
Gutachten zur Fachhochschule 
Liechtenstein aufgezeigt, dass die 
Fachhochschule ein sehr hohes 
Ausbildungsniveau bietet und ver­
mehrt jene beruflichen Qualifikatio­
nen vermitteln kann, welche unsere 
Wirtschaft braucht. Die Ergebnisse 
der PISA-Studie mit dem insgesamt 
4. Platz belegen ebenfalls, dass 
Liechtensteins Bildung einen gros­
sen Schritt nach vorne getan hat. 

Diskussion um Definition nutzlos 
Die Sicherung der Rahmenbedin­

gungen und die verstärkte Weiter­
bildung tragen dazu bei, die Ar­
beitslosenquote langfristig auf ei­
nem international tiefen Niveau zu 
halten. Eine reine Diskussion der 
Definition der Quote bringt dabei 
den Betroffenen keinen Nutzen. Ob 
man weiterhin die schon seit Jahren 

angewendete Quote oder eine ande­
re Definition nutzt, hat keine Aus­
wirkung auf die tatsächlich Betrof­
fenen. Zudem umfasst die liechten­
steinische Quote eine Berech­
nungsgrundlage, die umfassender 
und transparenter ist als andere 
Quoten. 

Massnahmen zeigen Wirkung 
Im letzten Jahr wurden verschie­

dene Massnahmen umgesetzt, um 
Arbeitslose rasch in den Beruf zu 
reintegrieren. Die angebotenen Pro­
gramme werden rege genutzt und 
verzeichnen gegenüber dem Vorjahr 
eine Steigerung um 68 Prozent. 
Diese Massnahmen sollen daher 
ausgebaut und optimiert werden. 

Mit solchen Massnahmen sowie 
der langfristigen Stärkung der Qua­
lifikation kann Liechtensteins Ar­
beitslosenquote bei anhaltend stei­
gendem Arbeitsplatzwachstum effi­
zient begegnet werden. 

Hasler oder Hammermann? 
VU versucht mit angeblicher Umfrage Stimmung zu machen 
VADUZ - Gestern Abend sorgte 
das Ergebnis einer angeblichen 
VU-Umfrage für Diskussions­
stoff. Der Zettpunkt der Veröf­
fentlichung wirft Fragen auf. 

Radio Liechtenstein berichtete von 
einer Mitte Januar durchgeführten 
VU-Meinungsumfrage. Demnach 
würde die VU auf 40 Prozent, die 
FBP auf 39 und die Freie Liste auf 
21 Prozent kommen. Der Zeitpunkt 
der Veröffentlichung durch die V U  
scheint bewusst gewählt, sollen 
doch heute die Unterlagen für die 
Briefwahl bei den Stimmbürgern 
eintreffen. Möglicherweise bereite­

te auch die Aufzeichnung der Lan-
deskanaldiskussion der Regie­
rungschef-Kandidaten der VU-
Spitze Bauchweh. 

Seitens der FBP kommentierte 
Geschäftsführer Marcus Vogt diese 
Umfrage gelassen: «Solche Umfra­
gen sind immer mit Vorsicht zu ge-

' niessen. Ausserdem ist allein schon 
die Tatsache bemerkenswert, dass 
es hier anders als üblich keinerlei 
noch unentschlossene Wähler ge­
ben soll. Nur zu gut erinnere ich 
mich an die VU-Prognosen vor den 
letzten Landtagswahlen, die von 14 
Mandaten sprachen und sich letzt­
lich mit I I  Mandaten bei weitem 

nicht bestätigt haben. Ausserdem 
möchte ich daran erinnern, wie die 
VU vor der Verfassungsabstim­
mung über eine angebliche Umfra­
ge berichtet hat, die weit am tat­
sächlichen Ergebnis vorbei zielte. 
Trotzdem soll es allen, welche die 
Führung Liechtensteins weiterhin 
in den Händen von Regierungschef 
Otmar Hasler wissen wollen, zei­
gen, wie wichtig es ist, an der Wahl 
teilzunehmen, sich für Otmar Has­
ler einzusetzen und auch andere 
dafür zu gewinnen. Nur wer FBP 
wählt, hat Gewissheit, dass der Re­
gierungschef weiterhin Otmar Has­
ler heisst.» (MF) 

EM-FIEBER 
Mit welchen Erwar­
tungen Liechtensteins 
Shortcarver in die EM 
am Wochenende in 
Malbun gehen. - j  

KOMMENTAR 

Liechtenstein ist in der glück­
lichen Lage, ungeachtet des in 
den letzten Jahren sehr schwieri­
gen wirtschaftlichen Umfeldes 
weiterhin ein enormes Arbeits­
platzwachstum verzeichnen zu 
können. Wie ist in diesem Lichte 
die Arbeitslosigkeit zu sehen? 

Allein 2004 ist die Arbeitsplatz­
zahl um 600 gestiegen. Wenn die 
Arbeitslosigkeit trotz diesem enor-

«Jobwunder FL» 

men Wachstum dennoch steigt, so 
zeigt dies insbesondere, dass die 
Arbeitslosigkeit bei uns vorwie­
gend strukturell bedingt ist. 

Aufgabe der Regierung ist es, 
dafür zu sorgen, dass die Rah­
menbedingungen für die Wirt­
schaft stimmen. Dass diese gut 
sind, zeigt das «Jobwunder 
Liechtenstein»: Liechtenstein 
schafft entgegen dem internatio­
nalen Trend Ungebremst zählrei­
che neue Arbeitsplätze und 
weist wie kaum ein zweites 
Land im Vergleich zur Einwoh­
nerzahl (34 500) eine derart 
grosse Zahl von Arbeitsplätzen 
(bald 30 000) auf. Was kann die 
Regierung aber gegen die trotz 
«Jobwunder» steigende Arbeits­
losigkeit tun? Selbst kann sie 
nicht direkt Arbeitsplätze schaf­
fen. Die verschiedenen gestarte­
ten Arbeitslosenprogramme zie­
len neben der Sicherung der 
Standortattraktivität aber sicher 
in die richtige Richtung. 

Zentral sind langfristig jedoch 
vor allem die von der Regierung 
veranlassten Massnahmen im 
Bildungsbereich. Dazu gehört 
auch die nun verwirklichte 
Gleichstellung von Studenten, 
Lehrlingen, und Arbeitenden in 
der staatlichen Bildungsförde­
rung (Stipendien), denn: Je stär­
ker der Bildungsplatz, desto 
mehr kann unsere Wirtschaft die 
Arbeitsplätze durch Kräfte aus 
Liechtenstein besetzen. Auch 
unabhängige Untersuchungen 
haben ergeben, dass Liechten­
stein gerade auch im Bildungs­
bereich auf dem richtigen Weg 
ist. iDämit kann gegen die Ar­
beitslosigkeit mehr getan wer­
den als mit Schlechtmacherei 
und blossen Worthülsen. 

Martin Frömmelt 

INTERVIEW 

Ortsplanung Malbun 
Immer wieder fällt im Zu­
sammenhang mit dem Malbun-
konzept das Stichwort Ortspla­
nung. Das Volksblatt befragte 
dazu Florin Frick, Mitglied der 
Triesenberger Ortsplanungs­
kommission. Was ist in 
Malbun ortsplanerisch vorge­
sehen? Seite 7 
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